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11.11.09 Presseinformation A-54-09 

Appell für frei fließende Flüsse 
LBV kritisiert Studie „Ausbaupotentiale Wasserkraft  in Bayern“  
Naturausbeutung wie vor über 100 Jahren  
 
Hilpoltstein. Es bleibt bei einem klaren Appell des  Landesbundes für Vogelschutz in 

Bayern e.V. (LBV) an die bayerische Staatsregierung , die letzten Reste der frei fließen-

den Flüsse in Bayern zu erhalten. Auf deutlichen Wi derspruch des LBV stößt deshalb 

die Studie „Ausbaupotentiale Wasserkraft in Bayern“ , die von den Bayerischen Elekt-

rizitätswerken und E.on-Wasserkraft heute der Öffen tlichkeit vorgestellt wurden. In 

Bayern besteht aus technischer und insbesondere aus  ökologischer Sicht an den 

Fließgewässern nur mehr ein sehr begrenztes Ausbaup otenzial. „Unsere Fließgewäs-

ser sind das wichtigste Biotopverbundsystem und ein  bedeutendes Naturerbe, das 

erhalten werden muss. Niemand käme auf die Idee in der Münchener Innenstadt das 

Rathaus, St. Peter und andere Kulturdenkmäler abzur eißen, um dort Parkplätze zu er-

richten“,  fordert Ludwig Sothmann, Vorsitzender des LBV.  

 

„Klimaschutz und Erhalt der Biodiversität sind die zwei großen Herausforderungen des 21. 

Jahrhunderts“, betont Ludwig Sothmann.  „Maßnahmen zum Klimaschutz dürfen daher nicht 

zu Lasten der Biodiversität gehen“. In der vorgelegten Studie werden die negativen Auswir-

kungen der Wasserkraft auf Fließgewässer in keinster Weise berücksichtigt. Viele Arten sind 

an schnell fließende, unverbaute Wasserläufe angepasst und hoch bedroht. Wasserkraft-

werke unterbinden die Durchgängigkeit der Fließgewässer für Gewässerorganismen und den 

Geschiebetransport, haben negative Auswirkungen auf die Gewässerstruktur und verändern 

Gewässerparameter wie Sauerstoffgehalt, Strömungsgeschwindigkeit und Temperatur. Die 

fehlende Durchgängigkeit ist neben dem Sedimenteintrag die Hauptursache für den schlech-

ten zustand der Fließgewässer. 

 

Seit Jahren fordert der LBV, dass die naturverträgliche Ausgestaltung bestehender Anlagen 

Vorrang vor einer weiteren Erschließung der Wasserkraft haben muss. So ist bei bestehen-

den Anlagen die ökologische Durchgängigkeit herzustellen. Neue Standorte für Wasser-

kraftwerke, die in den letzten frei fließenden Gewässerabschnitten geplant sind, werden vom 

LBV abgelehnt. Die Betreiber von Wasserkraftanlagen in Bayern, Eon-Wasserkraft und Bay-



erische Elektrizitätswerke, habe eine besondere Verpflichtung zum Erhalt der Fließgewäs-

serökosysteme sowie durch die Wasserrahmenrichtlinie eine gesetzliche Verpflichtung, öko-

logische Verbesserungen an Wasserkraftanlagen durchzuführen. Hier besteht aus Sicht des 

LBV erheblicher Handlungsbedarf.  

Gestützt wird diese Forderung des LBV durch den Koalitionsvertrag der Bundesregierung: 

„Frei fließende Flüsse haben einen hohen ökologischen Wert. Die Durchgängigkeit der Flüs-

se für wandernde Fische muss wieder hergestellt werden.“ An diese Vorgaben wird sich 

auch die bayerische Staatsregierung halten müssen.  
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